
114 Kleinere Mitteilungen
rechte Längswand deren eun ıIn Zwel teılungen nthält In der ück-
wand eiinde siıch eın großes Arcosolium VOoO  - etwa 1.58 änge, 1.15
]eie un 1.30 Höhe: dıe Vorderwand des Gräabtroges ist fast Sanz
zerstort. er dem Arcosolium lıegen och Zwel OCUllL Die linke
Längswand weıst keine Gräber auf, dafür ber ıst 1n dem die ück-
wand anstobenden eıl eıne ıtznısche eingeme1ßelt. S1e ıst 63
un erreicht eine Höchsttiefe VOon 74 be1 1.50 OCASIier ohe.
In eıner Tiefe Von beginnt die Sıitzstufe, dıe 392 tief, 35
hoch un: 51 breıt ıst. De ec. ist tonnenförmi1g ewölbt und geht

kıngang 1ın eın Luminare über; der UC.  WAan! SEeIZ S1e 1n einer
ohe VOoO  > 505 er der emalten ec ist die Kammer
unversehrt gelassen. Die Malereıen gehören ach Wilpert ins nde
des vierten oder ın den Anfang des fünften ahrhunderts

Klauser

AÄus einem Hamburger Pfründeprozeß unter Clemens
1ImM Jahre 1312

In seinem ucC. ber „dıe römische Rota” 1) hat Kgon Schnelder,
die Forschungen der vorausgehenden Zeıt weılterführend, den Nachwels
erbracht, daß „dıe ota nıcht erst durch die 99  atıo 1UTN1S8  <6
Johanns XII VO Tre 1331 INs en gerufen worden ist, sondern
daß S1e, WwW1e€e eine el der übrıgen Kurlalbehörden, sich ach un:!
ach AUS dem Konsistoriıum herausentwickelte un! schon nde
des IS ahrhunderts, un! ZWar qals kollegiales eriıcht bestand“ } on
dıe Ernennung VOoOIL Generalaudıtoren seıit an hbedeutete einen
Fortschrıtt 1mM Ausbau dieser Behörde Seılit Gregor pilegten dıe
Audıtoren beı der Entscheidung eines Rechtstfalles STa anderer Rechts-
gele.  en ihre Mıtaudıtoren hinzuzuzıehen. Dies WarLr VON der größten
Bedeutung Tür dıie endgültige Ausbiıldung des kolleg1alen erflahrens
Von dem iıchier gılt seıtdem: 99  eDe stare consılıo MAa10Fr1Ss partıs  es
Er ist gehalten, „dıe VOIl seinen Mitaudıtoren vertreiene Ansıcht seinem
Erkenntnis Grunde legen ; annn eın Urteil tallen, „das den
consılıa der Ma )orıtät widerspricht”. Die Eintscheidung „de consılio
er auch: de consılıo el aSssensu) coaudıtorum “ 1ıtt besonders euilic.
unter Boniftaz 111 un! seinen Nachfolgern seit 1301 hervor un:! ist
unter anderem AUS den Trieılen der Audıtoren Bartholomäus und

dı untier Benediıkt XI VO. Te 1303 ersıic.  iıch 3)
Der eiztere VOIL beiden begegnet unNns dann auch wıederholt 1ın dem

Paderborn 1914
1a 1, Capellani et sedis auditores CAaUSaTumn eic (Romae

0 9 omm f keinen NEUCI Ergebnissen.
Vgl. Schneider
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tTur diese Dinge wichtigen Register des Auditors Hugo Geraldı untier
Glemens aus dem Jahre 1311 ä Royardı unterschreibt 1er mıt
anderen Auditoren eine Entscheidung: Et CSO Royardı, CANnONICUS
ParısiensI1s, dominı Papc capellanus el eiusdem dominı SaCcrT1ı palatııaudıtor, 11S ratiıonıbus el responsionibus assentio el de 1ure

6SS«C pulo, iın CUluUSsS rel testimonium s1igillum INeUN presentibusapponı fecı
Dieser Bernardus Royardı, Auditor der ota schon unier ene-

dıkt A1.5) un! später Audıtor der udıenlua Litterarum contradictarum 5)begegnet uns DU  w auch iın einem Hamburger Pfründeprozesse VOo.
Jahre 1312, worüber uls eın nstrument des Vatıkanischen Archivs,
eschrıeben VON gleichzeıtiger and un:! erhalten In Nr 5058 der
iınstrumenta Miscellanea (Faszıkel VoNn 11 Papierblättern In 4°) unier-
ichtet Es handelt sich Beweisartike In einer Streitsache zwıschen
dem CGCanonicus Heıinrich CGCluz Von urg un dem uDecker Dom-
herrn Ludwig, Sohn des Herzogs Von Lüneburg, einer Urc. den
Tod des Hamburger echanten Gottschalk Von Iravemünde Ire1l-
gewordenen Piründe der Hamburger IC

In dıe aCc.  es die ıhm der Prokurator des ersteren, apus RicuperI1
Von Florenz, Examination übergab, wWAar uch der Gegner des Heın-
r1C.  VA der Erzbischof Johann VON Bremen, verwickelt. Bernard wırd
ıer als Archıiıdiakon von Saintes, Kaplan des Papstes un „SaCcr] palatır

el diecte CAause el audıtor specılalıter deputatus”bezeichnet. Was „specılalıter deputatus” 1er el hat chneider klar-
geste un:! braucht nıcht besonders erortert werden. Der Gerichts-
hof der ota befand sıch, W1e€ angegeben wWIrd, In der Hauptkirche
Vienne.

Der Gegenstand des Streites bestand darın, daß Heinrich Gluz, der
bis 1ın 1m Besıtz einer kleinen Piründe der Hamburger Kirche
ach dem ode des Dechanten Gottschalk, der DD Januar 1311
erfolgte, mıt ustimmung des apıtels, den Statuten entsprechend,
Urc OÖption In dıe dadurch ireigewordene große Piründe aufrückte,
andererseıts a ber der Eirzbıschof Johann VOoONn Bremen diese dem Dom-
herrn Ludwig VON Lübeck 1SC. übertrug, WOSESCH Heinrich den
HI1 appellıerte. Bevor WITL qauf die Sache selbst eingehen, sınd
ein1ıge Fragen beantworten. Was w1ıssen WIT ber die Hamburger
Dompräbenden dieser Zeıt und Was können WILr AaUus anderen Quellen
urkundlich über Gottschalk und CGluz teststellen?

Was zunächst das kapıtel der Hamburger Kırche, deren Privılegien
zuletzt Glemens September 1268 bestätigt 7) betrıfft,

Ebenda
Vgl oben, dazu auch U, d Rez lem. Nr 7698 ZU Februar 1312

Koyardi archidiaconus XÄanctonen. capellanus noster; jerner ebenda Nr 8696.
6) Göller, Die Einnahmen der Kammer unter Johann AXIL (Paderborn

2! ZU: Mai 1314
7) HMamburgisches Urkunde:  CH: herausg. VOL Lappenberg Hamburg

Nr. 132



116 Kleinere Mitteilungen

ist für diese Zeıt von Bedeutung die LErklärung des Bremer Dom-
apıtels Vomm Oktober 1273 ber die Von jedem Erzbischof
dem Kapıtel Hamburg SCAHhUtzenden Rechte, dıe uletzt der Erz-
bischo{f Giselbrecht VoNn Bremen ugus 1301 bestätigte ° Darın
uch der Satz „Item archıep1scopus nullum cCanonıcumM Hamburgensem
gravabıt In SUls benefic1s, 1S1 1usto MmModo COT am decano Hamburg
contra 1psum actıonem proponat.” Wiıchtiger ist TÜr uUNseIre rage eine
Urkunde Vom Maı 1302, durch.die Eirzbischof Gniselbrecht Von Bremen
dem hamburgischen Kapıtel gestatiele, die Zahl seiner Präbenden auf
ZWO große un:! 1er kleine beschränken ®). Das Kapıtel hatte ıhm
miıtgeteılt, daß die Einkünifte der abenden iniolge VO  a} verschledenen
Wırren, Krlegen, Plünderungen un Veberschwemmungen sehr sıch
vermındert hätten, daß daraus weder eın standesgemäßer Unterhalt
och die daraut uhende Abgabenlas bestritten werden könnte Miıt der
Begründung, daß der Hamburger Kırche ZWar viele Präbenden
und Kanonıker gebe, aber DUr wenige des angeführten Mangels
Residenz hıelten, und untier INn weils darauf, daß es ın der dortigen
Kirche eine festgesetzte Zahl VoNn abenden un Kanonikern nıcht gebe
un bısher nıcht gegeben habe, erklartie der Errzbischof diesen ag
qls gerecht un:! gestattele, daß In Zukunit dıe Zahl der hamburgischen
raäabenden auf ZWO große und 1er kleine beschränkt werde, mıt der
Verpflichtung, daß die nhaber der großen räbenden ZUL Resıdenz Ver-

pflichte selen. Das Kapıtel er seinerseıts den VO. Erzbischof
genehmigten Antrag mıt der gleichen egründung ZUuU eschluß, be-
merkte aber ausdrücklich, daß eine räbende, die der Herzog VOo  D

Schaumburg (de Scowembergh) verleihen pülege, davon auUSSCHOMIMMNCN
un N1IC. den genannten Tunden zugezä seın So „sed SU1S
volumus stipend1s contentam manere. “ Sollte ]jemand, VOILl diesem
Tage gerechnet, 2UN dem en scheıden, dürfe deshalb die
betrefifende TaAabende nıcht qls vakant einem anderen verlıehen werden,
vielmehr müßten deren Einkünite den ZWO großen ange zugeteılt
werden, hıs dıe Zahl VO  - räbenden erreicht sel Zwelı oder mehrere

Kapıtel Sewä  € Vertreter ollten alle iınkun{ite sammeln „el un1-
CUIquUE de duodecım, qu] tunc uerınt prebendar1ı, equalıter minıstra-
unt Die vier kleinen wuüurden ann die des Heinrich Von ucholte, des
W onnerus, des Heinrich Ducıis un des Heıinrıich, genannt Kluz, se1in.
Lasten, die qauf den eingehenden' räbenden ruhten das ONUS
serviendı In refector10 vel ad alıquos a 110s P10S SUS qui1cquam qac]ıendı
SCUu donandı ollten AUS den gemeinsamen eiallen bestritten werden.
Die Tkunde ist unterzeichnet un besiegelt von Gotscalcus decanus,
Johannes scolastıcus, Hinricus Can(lor, Hinrıcus thesaurarıus, Hartwiıicus
de Herslo, ckehardus Scacko, Lupus, ycolaus T'hıder1, Syiridus de
Herslo, Bruno, OdOolIus, Bernardus tedingus, Johannes Galvus, ylde-

8) Nr
Nr Vgl da'zu auch S 1, Historia Ecclesiae Ham-

burgensis diplomatica, al Hamburgische Kirchengeschichte amDurg 1725),
225 und 558
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Bertrammus, W onnerus, Hermannus Maltzan, Peregrinus 10)
ufs eUue verpilichtete sich das Kapıtel der 1er getroffenen MVe@er-
einbarung anläßlıch der Vakanz ein1ger räbenden Urc den: Lod ihrer
nhaber, WAas Eirzbischot Giselbrec bestätigte. Wiıchtig War die 23001

Dezember 1310 getroffene Bestimmung des apıtels ber dıe VOIn dem
mpfänger einer großen oder kleinen TAabDende entweder selbst un
mıt Zuziehung eines Kapıtelsmitgliedes oder der bwesenheıt

Sovıel ber dieuUrc. ZWel Kanoniker leistende Bürgschaft.
Stellung des apıtels Zeıt, da der obıge Streitfall ın Rom anhängıg
gemacht wurde.

Die Namen der beıden Domherren Gottischalk un Gluz siınd uns
bereıts aus der obıgen 1sTte bekannt Ersterer egegnet uns schon 1n
einem Streit mıt dem Hamburger kKapıtel eptember 1274 (0)  ne
Tiıtel). Der an Von Bremen iral damals als subdelegierter Rıchter
tUür ıhn eın 11) Seit Januar 1286 ist Gottschalk als Ha  urger Dom-
err nachweiısbar 12), seıit November 125859 qals Kustos 1s)’ seıt 1290 als
an 14)’ In welcher ellung bıs seinem ode D Januar 1311
ver  1e 15) Heinrich Kluz, W1e hier genannt wird, egegnet uns
zuerst aqals Domherr un:! nhaber einer kleinen Piründe 1n der erwähnten
Urkunde VoMm 30 Junı 1302 In dieser Stellung 1e bis ode
Gottschalks Damals ruüuckte gemä. den atiutien ın dessen Stelle auf;:
CS irat ıhm aber, WI1e bereıts rwähnt wurde, der Domherr Ludwig
VO Lübeck, Sohn des Herzogs VO  _ üuneburg, dazwischen, worauf
Juz den HI appellıerte. Im einzelnen enthält das vorliegende
Aktenstück manche wertvolle Angabe.

Wiıe AUuSs den Beweisartikeln hervorgeht, ll apus den oben AUuUSs
den Quellen heraus gekennzeıichneten Sachverhalt dartun, nämlıch

seıt Menschengedenken der Hamburger IC große und kleine
räbenden gab un! daß ach dem aselDs seıt mehr enn ahren
bestehenden Gewohnheitsrecht dıe nhaber der kleinen Tunden stufien-
welse In derselben Reıhen{folge, wWwWI1e sS1Ee die letzteren erlangt hatten,
durch Option 1n die größeren beı ıhrer Vakanz aufrückten, wobel das
Kapıtel S1e ın den Besıtz eINWIEeS. amıt erhijelten S1e die Früchte und
unite Das auch be1 Gottschalk der Fall SCWESCNH. Err, der schon
ängere elr 1MmM Besıtz eıner kleinen TAaDende SCWESCH Wal, erhiıelt qls
nächster Anwärter die 1U  —_ vakant gewordene große räbende, un Z W:
nıcht 1n seiner kıgenschaift a 1s ekan, da S1e von diıeser ı1gnıtä elr  n
WAar. Heinrich (Cluz Wr seıt DIs ahren 1n Besıtz einer kleinen
Piründe Am 23 März 1311 erhielt die Nachricht vVvVoLl ode Gottschalks
Lr weılte Zeıt der anz schon seıt ein1gen ahren 11IZze der
Kprie. erireien Urc. den Kustos Heinrich rückte in die größere

10) 1es also die damaligen Domhbherren.
11) Nr {57
12) Nr. 819
13) Nr S50
14) Nr. 853
15) Vgl dazu Staphorst 5065
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Piründe durch Option auf, WOZU ıhm das Kapıtel die Admission erteılte.
Wie apus qusdrücklich hervorhebt, War schon seıt mehr enn

Jahren Kleriker, irus emgemä kleriıkale eıdung und Tonsur,
hatte diıe Priesterweihe empfangen un 35 aqalt.

er das orgehen des Erzbischofs Johann VOon Bremen, der unter
chtung des amburger Gewohnheitsrechtes un: der VO!  —_
(nselbrec. 1MmM August 1301 estätigten estimmung des apıtels iın die
Besetzung dieser Stelle UrCc. Ernennung Ludwigs Von Lüneburg eiInN-
gT11, riahren WIT nıichts Näheres Heinrich Cluz appellierte den
apostolischen u er dıe postoli innerhalb der vorgeschrıebenen
T1IS Von agen un! heß 1€es dem Erzbischof und seinem ünstling
notifizıeren, daß el unterrichtet Wie der OZe verlief
und ausgıng, ıst 4aus dem egıster Glemens \ das n1IC. darüber ent-
hält, NC testzustellen Vielleicht wıird dıie Weıterführun der Von

agedorn begonnenen Fortsetzung des hamburgischen Urkundenbuches
darüber Auifschluß bringen. Wenn N1C. behält der vorliegende 'Text,
den WITLr nıu  —; Tolgen lassen, größeren Wert

Vatikanisches Archiv, Instrumenta Miscell. Nr. 5088; Faszıkel DO  — 11 Blattern
ın art. 40, gleichzeitig; DO  $ späterer Hand darüber. 1312 Von moderner Hand.
Hamburgen. ber die älfte er Blaütter ist Urc. Feuchtigkeit verblaßt.

In nOomiıine Dominı INenl Anno nativıtate eiusdem Millesımo GGOXII ınd.
ducdecima 8} pontificatus sanctissımı patrıs et dominı]ı dominı Glementis divyina
provıdentla pape quintiı ANNO septimo mens1ıs februarı1ı die vicesima prıma. Hec
sunt atestatıones recepte Su. examiıne 151 venerabilis et disecreti dominı Bernardıi
Roilardıi, archıdiaconı Xanctonen., dominı PDaDe capellanı et 1PS1US sacrı palatı!
|auditoris| et u  g que vertitur inter dominum enricum de Glucz,
cCanonıcum ecclesie amburgen., Ua parte et dominum Ludovicum, fiılıum
nobilis ırı ducis Luneburgen. absentem altera up malorn praebenda lım
In eccles1a Hamburgen. vacante per mortem G[oscalci], lım 1pSsius Hamburgen.
ecclesie canonicı prebendatı, In qua uterque 1psorum 1USs habere pretendit,
producte PTO arte dicthi Henrici de Glucz, quı exhıbuit artiıculos infrascr1ıptos, quosS
etham exhibuerat ın au  9 et petiut testies infrascr1ptos exXamınarı up
eisdem, quı testes infrascripti i1uraverunt dicere veritatem 1CTI0O domino
audıtore ın contumacıam dich Ludovicı ad audiıendum 1lurare eOS cıtatı et ON

Comparentis, PTO trıbunalı edente In mAal0T71 eccles1i1a jlennen. 1n l0co, In quo
sedere CONsuevIt.

TLenor eTO dıctorum articulorum DTrO arte dich enNnrTICI exhıbitorum talıs est*?
Infrascriptos arthculos dat et exhiıbet Lappus Ricuperi de Florentia, procuralor

disereti 151 enrıicı Glucz, Canoniıcı prebendatiı Hamburgen. ecclesie Bremen. di0cC.,
In ei Causıs, qU am et qUaS CUl venerabili domino Johanne Deli
gratja archiepiscopo Bremen et Ludovico filıo nobilıs VIr1 ducis Luneburgen.,
CaNONICO Lubicen., u malorı] (f. 1V) prebenda, UJUuUeE vacavıt ultımo In dicta
Hamburgen. ecclesia peCr mor [tem| d) domiını Goyscalcı, olım dicte ecclesie decanı
et Canonicl, venerabiıli domino Bernardo Royardı, archıdiacono In eccles1a
Xanctonen.. domını pape capellano 1DS1US SacrıTı palatıi ei dıicte CaUuU>s
et auditor<_e speclalıter eputato.

a) Lücke
b) Daruüuber geschrieben.

olg ‘“qad sancta’” durchgestrichen.c)  d) ucC
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In Pr1m1s intendit probare dictus Lapus procuratorio nomine quUO u  d, quod
ıIn ıcla ecclesia Hamburgen. sunt et uerunt 1a sunt Nnı et plus et per
ıpsum tempus et antio tempore et cıira ei UupD.  $ quod: de e1ls contrarıa emorTI1a
hominum 1O. existit, Q10Tes et m1ınores prebende.

Item quod antiquiores cCanonI1cı 1cie ecclesie Hamburgen,, abenies In dicta
Ccclesi1a amburgen. mMinOoTes prebendas, de consuetudine 1DS1US ecclesie per spatıum
quadragınta AaNNOTUIM et amplıus pacıfice et quiete et INCONCUSSE observata In 1psa
eccles1a, vacantıbus malorıbus prebendis 1n ıcla ecclesia, gradatım secundum
assignatıonem M1nOorTI1s prebende e1Is factam, S1 volebant, CONSUeEeverunt prebendas
malores vacantes ıbıdem el sıbı optare

I1tem quod antıqulores Canonicı i1cie ecclesie Hamburge, aDenites 1noTres
prebendas ıIn 1cia eccles1a, gradatım secundum assıgnationem 1INOTIS prebende e1s
factam, optaverunt sibı alores prebendas vacantes lım In dicta eccles1a per
tempora supradıcta

Item quod 1cia consuetudo est et fuıt ıIn 1cia eccles1ia Hamburgen. DeCI spatium
aNNOoTruhnl et amplıus pacıfice et quiete et INCONCUSSE observata.
(fol 2) I1tem quod capıtulum dicte Hamburgen ecclesie antiquiorıbus CanonNICIS

1PS1US ecclesie habentibus 1nores prebendas in 1psa ecclesı1ıa, qui secundum assıgna-
tionem INOTIS prebende e1ls factam gradatım optaverunt ma1l0ores prebendas vacantes
In dicta eccles1a per tempora supradiıcta, dictas prebendas malores {) et
possessionem assignavıt.

Item quod dict1 CAaNONI1CI virtute dicetarum optationis et assignation1s el 1N-
ductionis 1n possessionem receperunt iructus, redditus et provent{us dicetarum
al0rum prebendarum e1s assıgnatarum pCI dictum capıtulum.

Item quod de predictis est et fuıt 1n dicta eccles1a Hamburgen publica VOo  d

et fama et fuiıt dichs temporıbus.
Item intendiıt probare dictus procurator nomine quUO u  a, quod dominus

Goscalcus, decanus 1PS1USs ecclesie, fuit CANONICUS 1pS1Us ecclesie et in possessione
canonıcatus qu qad mortem SUuanml.

1tem quod dominus Goscalcus habuit ıIn 1cia eccles1ia primo mınorem

prebendam.
I1tem quod vacante ıIn dicta ecclesia malore prebnda 1DS1Us Goscaleus dictam

alorem prebendam optavıt
I1tem quod dietus Goscalcus Trat tempore vacationis diete ma10Tr1s prebende

antiqulor CAaNnONICUS secundum assignatiıonem e1iıdem factam MinOTr1Ss prebende
OMN1UM.. CanON1ICOTUM diecte eclesie habentium ın eadem m1ınores prebendas tem-

POTIC vacationıs dicte mMal0T1Ss prebende et et1iam optationıs acie per dictum Goscalcum
de dicta malorı prebenda.

I1tem quod capıtulum dicte ecclesie dicetam malıorem prebendam pCI dietum
Goscalcum optatam e1ıdem assignavıt.

f 2V) I1tem quod dietus Goscalcus tenuıt et possedit dicetam alorem prebendam
el Tuctus et redditus 1PpS1us percepit UU ad mortem SUaNll,

I1tem quod ıcla mMAal0r prebenda vacarvıt ultimo per moriem olım dicti Goscalci
decanı et CanonI1cCı 1DS1Us cel. Hamburgen.

Item quod dicta malo0r prebenda vacavıt NNO Dominı millesimo trecentesimo
undecımo dıe vicesima secunda vel vicesima tertia mensIis i1anuarıll.

1tem quod dicta malor prebenda Tat separatla divısa dignitate decanatus.
Item quod dietus Goscalcus obtinuit et tenuıt dictam a107TemM prebendam

ratione canonıcatus et NO  - decanatus.

e) opotare.
{) 1NOo0rTres.
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I1tem probare ntendit dictus procurator nomine qUO SUDT3a, quod dictus Henricus
de CGClucz est et fuit antıqulor CaNONICUS m1ınorem prependam habens In dicta Ham-
burgen. ecclesı1a ecundum assıgnatıonem prebende mM1inorIs 1DS1US ecclesie sıbı factam.

Item quod dictus Henricus de CGluecz obtinet 1n dicta Hamburgen eccles1a
mınorem prebendam 1am sunt 111 vel Nnı et plus et ea tenuıt et possedi
per dıctum tempus.

em quod NNO Dominı Millesimo trecentesıimo undecımo, die Vicesima tertia
mensı1is martıl, pPrımo ad 1PS1US enrIıcı pervenıt notıtiam, quod Mal0Tr prebenda
vacavıt pPCI Inortem dıiet1 Goscalcı, decanı et CcCanoni1cı lım dicte ecclesie Hamburgen.

Item quod dictus Henricus dicto NNO Dominı die penultima IC{ mensis martıi
dictam malorem prebendam In dicta eccles1a Hamburgen. vacante [m]| per mortem
ICI Goscalcı, decanı et Canoni1cı 1PS1US ecclesıe, optayvıt sibl, el nullı Iı deberetur
1uxta 1DS1US ecclesie constitutionem P dictam.

I1tem quod dicetus Henricus Tat tempore vacatıonıs dicte mMAailo0r1s prebende 1n
Ccurı1a omana et fuerat nte continue pCr plures NN

I1tem quod capıtulum dicte amburgen. ecclesıe pOost optationem per dietum
Henricum factam de dicta ma1l0rı prebenda, vacante peI mortem dict. Goscalcı,
decanı et CanonIıCI e1iusdem ecclesie Hamburgen., prefatum Henricum de Clucz ad
dictam malorem prebendam S1IC. per eu optatam et ad pOossessionem eiusdem
prebende mal0r1s vel quası admisıt el domino Henrico, custodiı 1Cie Hamburgen.
ecclesie, nomine el 1C@€e 1PS1US enrTICI de Clucz el ad N: 1US dictam malorem
prebendam enNnTICO de Glucz debıtam secundum consuetudinem predictam el
possessionem 1DS1US prebende alOris assıgnavıt.

Item quod dictus eNTICUS de Glucz est clericus et In pOosSsessione clericatus
incedendo el portando vestes clericales et tonsuram et fuit 1a SUunt annnı et
plus et per 1pSsum LeEMPUS.

Item quod est et Tat tempore dicte optatıonıs 1cie prebende Q1l0T1S SaCerdos
et etatıs IX XEV A4aNDNOTUIMN et plus et habiılıis et ydoneus ad dictam malorem preben-
dam obtinendam.

Item quo de predictis est et fut 1n dicta Hamburgen. ecclesia publica
VOX et fama.

Item probare intendit, quod dicetus reverendus domınus Johannes archle-
P1ISCODUS Iremen. dictam alorem prebendam vacantem per mortem dieti Goscalei,
decanı et CAaNOoNICI dicte Hamburgen. ecclesie, dicto Lodowico, tilıo ducıs Lune-
burgen., CANONICO Lubicen., de aCctio contulıit, ut dicıtur, contira consuetudinem
eiusdermm ecclesie predictam et quantium 1n fult, 1pPsum dominum Ludowicum vel
procuratorenı SUuuUuInM 1n possessionem 1DS1US prebende malo0rTrI1s nduxit SCu inducı
fecit ın dampnum ei preiudic1um dicti enrIıicı de Glucz.

Item quod predictis collatiıone et inductione 1n possessionem dicte prebende
mMAal0r1s fuıt pro parte dicti enricı de Glucz ad sedem apostolicam appellatum.

Item quod infra decem dies cComputandos die scjientie et notitie predictarum
collatıoniıs et inductionis 1n PpOossessionem diecti enric1ı faunt ad sedem apostolicam
appellatum.

Item quod apostoli uerunt petitı instanter et iterum CUu. instantıa per XX
dies die dicetarum appellatıonum interpositarum,

Item quod dicte appellationes ei quelıbet uerunt dictis archiepi1scopo
et Ludovico debito tempore notificate.

Item quod dietus dominus archiepiscopus et Ludowicus sciverunt et SCIre
potuerunt Pro parte dıeti enNrTICI predictis collatione et inductione fulsse ad sedem
apostolicam appellatum.

g) STAavVeN.,
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Item quod Johannes quondam magıstrı Cambır de Gastello, J ohannés de Mollo-
monte Beluacen. dioc. et o  O, erpetuus VICATIUS ın eccles1a Bremen., sunt notariı
publıcı el ın pOossessione offic1nı notarıe et uerunt, 1amMm Ssunt quatuor Nnı et plus,
et pPCT 1PpSsum tempus et quod ad 1DSOS ei quemlibet recurritur el recurrebatur
dıictis emporıbus pPro instrumentis conficıendis et quod instrumentis confectis DEr
dictos notarıos et quemlıbet fides adhıbetur et adhıbebatur dictis temporibus
ın 1uUd1c10 et exira tLamquam instrumentis confectis per publicos notarıos.

Item intendit utı In dicta et Causls instrumentis confectis per dictos
notarılos vel alıquem eorundem.

Item quod sıgılla appensa quiıbusdam litteris, quıbus intendit utı In diecta
el Causls, sunt el uerunt era sıgılla ıllorum, UOTUM SSe dicuntur.

Item quod diceta sigılla uerunt apposıita dietis lıtterıis de mandato u  ‚$
UuOTULN sSSsSe dieuntur.

I1tem protestaltur, quod lıceat sıbı dictos artıculos declarare, amplhıare, COrrigere
et emendare el e1s et cuilibet detrahere el al108 de NOVO dare, negatıvos In
affırmatıvos resolvere, el quod S1 In e1s est alıqua manıfesta contrarıetas, quod abh
iıllıus uUusSu desistat el quod det eOSs 1n quanium pPro 1CLO eNrT1CcCO uerunt ei NO.  -

alıter et quod astrınget ad eOosSs predictos artıculos probandos, set ad e0Oos

tantum, quı sıbı et partı SUe€e sufficıiunt ad victor1am 1Cie et

GÖLLER


